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öffentlich 

Antrag 

– 

 
Fraktionen CDU, SPD und FDP 

 

 

Die Zukunft bewegen - sachsen-anhaltische Automobilindustrie im Strukturwandel unter-

stützen! 

 

 

Der Landtag wolle beschließen: 

 

Der Landtag bittet die Landesregierung,  

 

1. die sachsen-anhaltische Automotive-Branche in Ergänzung zum „Zukunftsfonds Auto-

mobilindustrie“ des Bundes bei der Umstellung auf neue Antriebstechnologien mit ver-

änderten Anforderungen an die Produktionsweise durch landeseigene Förderung zu un-

terstützen. 

2. Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote für Beschäftigte zu fördern. 

3. innovative und zukunftsträchtige Industrieansiedlungen im Bereich Automotive im Land 

zu unterstützen. 

4. Forschungs- und Entwicklungskapazitäten im Bereich Batteriezellen- und Wasserstoff-

technologie sowie den Technologietransfer bzw. generell Technologien zur Dekarboni-

sierung im Fahrzeugbau und -betrieb zu einem besonderen Fokus ihrer Förderpolitik zu 

machen.  

5. alle Akteure der Automotive-Branche sowie Kommunen mit einem Strategiedialog eng 

in die Transformationspolitik der Landesregierung mit einzubeziehen. 
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Begründung 

 

Die gesamte Automotive-Branche steht vor einem tiefgreifenden Strukturwandel. Die Zahl 

der Elektroautos weltweit stieg im Verhältnis von 2012 bis 2022 um über 5000 Prozent; hohe 

Kraftstoffpreise und das Vorhaben zahlreicher Automobilhersteller, mittelfristig aus der Ver-

brennerproduktion auszusteigen, werden das Interesse der Verbraucher an Fahrzeugen mit 

alternativen Antrieben weiter steigern. Dieser Wandel trifft besonders die in Sachsen-Anhalt 

angesiedelte Zuliefererindustrie. Nach Schätzungen der IG Metall sind hier 90 % der zugehö-

rigen Betriebe von der Verbrennertechnologie abhängig. Da die meisten dieser Betriebe zu-

gleich aber eine geringe Größe aufweisen, fehlt es an Mitteln und Kapazitäten, den Wandel 

aus eigener Kraft zu stemmen.  

 

Die Bundesregierung hat mit dem „Zukunftsfonds Automobilindustrie“ bereits ein mit einer 

Milliarde Euro ausgestattetes Programm aufgelegt, welches Hersteller und Zulieferer beim 

Wissenstransfer, der Digitalisierung ihrer Prozesse und der Produktion von alternativen An-

trieben unterstützen soll. Die Regierungskoalition in Sachsen-Anhalt ist dabei der Überzeu-

gung, dass ergänzend zu diesem Programm die heimische Zuliefererindustrie Unterstützung 

bei der Investition in veränderte Produktionsweisen und neue Produktpalletten mit landes-

eigener Förderung erhalten sollte, um die neuen Anforderungen der Hersteller erfüllen zu 

können. Durch das landeseigene Programm sollen die Unternehmen in die Lage versetzt 

werden, baldmöglichst in den Genuss entsprechender Förderungen auf Bundes- und europä-

ischer Ebene zu kommen. 

 

Weiterhin werden sich durch den Wandel die inhaltlichen Anforderungen an Facharbeiter in 

der Branche ändern. Hier braucht es Angebote zur Qualifizierung und Weiterbildung, die den 

Wechsel in andere Produktpalletten erleichtern. 

 

Selbst eine vollständig gelungene Umstellung der heimischen Zuliefererindustrie wird jedoch 

nicht ohne Folgen für den Wirtschafts- und Arbeitsmarkt bleiben. So erfordert der Bau von 

Elektrofahrzeugen in der Produktionskette voraussichtlich weniger Arbeitskräfte als derzeit 

in der Verbrennertechnologie. Daher sieht es die Regierungskoalition als notwendig an, dass 

sich die Landesregierung weiterhin intensiv für Industrieansiedelungen im Bereich alternati-

ver Antriebstechnologien einsetzt, um hochwertige und gut bezahlte Arbeitsplätze im Land 

zu erhalten. 

 

Sachsen-Anhalt besitzt dabei schon jetzt attraktive Bedingungen für Investoren, nicht zuletzt 

eine gut ausgebaute Forschungslandschaft. Dies gilt es zu erhalten und durch kluge Förder-

politik zur Batteriezellen- und Wasserstoffforschung auszubauen. Auch der Technologie-

transfer „vom Laborversuch in die Produktion“ durch Wirtschafts-Wissenschafts-Netzwerke 

benötigt weitere Unterstützung; er hilft, an den Hochschulen erworbenes Know-How im 

Land selbst nutzbar zu machen. 
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Um alle Akteure (Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Kommunen u. a.) am Strukturwandel der 

Branche zu beteiligen, die Vernetzung zu fördern und den Transformationsprozess erfolg-

reich zu gestalten, bittet die Regierungskoalition die Landesregierung zur Einrichtung eines 

Strategiedialoges Automotive. 

 

 

 

Siegfried Borgwardt    Dr. Katja Pähle    Andreas Silbersack 

Fraktionsvorsitzender    Fraktionsvorsitzende   Fraktionsvorsitzender  

CDU       SPD       FDP 
 


